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Infektionen durch Trinkwasser 
können bewiesen werden entweder 

� direkt durch labordiagnostische Nachweise 
in humanen Proben und im Trinkwasser

(tatsächlicher Nachweis)

oder 

� indirekt durch epidemiologische Ansätze, 
die Zusammenhänge zwischen 

den Infektionen und dem Trinkwasser 
beschreiben 

(Indizien-Nachweis)
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Trinkwasser wird in Deutschland nur selten
aus gut durch Deckschichten geschützten

und tiefen, gut filtrierenden 
Lockergesteinsgrundwasserleitern mit „altem“

Grundwasser und konstanter Temperatur gewonnen.

Die Behauptung, 70% des Trinkwassers
in Deutschland entstammen derartigen

Grundwasservorkommen, ist falsch. 

Der Oberflächenwassereinfluss auf Trinkwässer
lässt sich nach dem jährlichen Gang der

Trinkwassertemperatur abschätzen. 



• In weiten Teilen Deutschlands wird Grundwasser aus nicht filternden Kluft-
und Karstgrundwasserleitern gewonnen. 

• In weiten Teilen Deutschlands kann aus den Grundwas sergeringleitern kein 
Grundwasser gewonnen werden. 

• In weiten Teilen Deutschlands ist die Grundwasserne ubildung so gering, dass 
kein echtes Grundwasser gewonnen werden kann. 

Trinkwasseraufbereitung in Deutschland: 

Vireneliminationsleistung 

- Oberflächenwasser: 
Flockung und Filtration 1,5 bis 2,5 log-Stufen 
<< 6 bis 8 log-Stufen WHO Trinkwasserrichtlinie 200 4 

- Grundwasser: 
Belüftung zur Enteisenung und Entmanganung und
Schnellfiltration 0 log-Stufen << 4 log-Stufen USEP A 
Ground Water Rule

Herkömmliche Desinfektionsverfahren müssen 
ineffizient sein, weil die Viruspartikel im Rohwass er 

nicht in Suspension, sondern verklumpt 
vorkommen.

Virulente Viren werden 
– außerhalb eines Wirtes –

im kalten Trinkwasser konserviert. 

Virulente Bakterien vermehren sich 
– außerhalb eines Wirtes –
im warmen Trinkwasser.

� Rohwassertemperaturen von Trinkwassertalsperren:



� Rohwassertemperaturen von Flusswasserentnahmen : � Rohwassertemperaturen oberflächennaher und 
von der Oberfläche beeinflusster Grundwasserentnahm en:

� Wasser und Boden speichern die Wärme des Sommers un d 
die Kälte des Winters. 

� Kühlkette der öffentlichen Trinkwasserversorgung: 
(Temperaturminima) 

• Talsperrenwasser:  3°C - 5°C  Januar - März

• Flusswasser:  4°C - 6°C  Januar - März 

• Grundwasser oberflächennah -2 m:  4°C  März 

• Trinkwasseraufbereitungsanlage:  kein 
Ù
Ù
Ù
ÙT

• Trinkwasserspeicher/Wassertürme:  kein 
Ù
Ù
Ù
ÙT/Abkühlung (kalte Winternächte)

• Trinkwasserversorgungsnetze:  3°C - 5°C  Februar - Mä rz (Erdboden 1 m tief)

• Hausinstallation:  im Februar/März wird ca. 4°C kal tes Trinkwasser erst am
Wasserhahn mit warmem Wasser gemischt.  



Trinkwassertemperaturen 

Minimum 4°C

Maximum 20°C

Besonderheiten:

Tiefes, von Oberflächenwasser nicht beeinflusstes 
Grundwasser ganzjährig konstant rund 10°C

Bodenseewasserversorgung ganzjährig 5°C bis 6°C

Erdbodentemperatur in 1 m Tiefe:

~ Temperatur Trinkwasserleitungen

~ Temperatur Oberflächenwasser

~ Temperatur Quellwasser

~ Temperatur von mit Oberflächenwasser

angereichertem Grundwasser

~ Temperatur Uferfiltrat

~ Temperatur von durch Oberflächenwasser

deutlich beeinflusstem Grundwasser, 

u.a. auch von Karstgrundwasser, Grundwasser aus Festge steinen

Boden und Wasserkörper speichern die Kälte des Winters

und die Wärme des Sommers: 

- Kältemaximum zum Ausgang des Winters Februar/März

- Wärmemaximum zum Ausgang des Sommers August 
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Erdbodentemperatur in 1 m T iefe ~ Wassertemperatur

 Die Norovirus-Saison beginnt und endet bei Erdbode ntemperaturen von 15°C.
 Erst ab Winter 2002/2003 wurde intensiver auf Noro viren untersucht. 
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Die zoonotische Norovirus-Saison 2006/2007 begann e rwartungsgemäß
bei Temperaturen < 15°C, hatte ihr Maximum zusammen  mit dem 
Maximum der Kältesumme Ende Februar 2007 und endete  bei 
Temperaturen > 15°C. Ein Herbstmaximum war nach dem  warmen 
Sommer 2006 nicht zu erwarten, da während des Somme rs 2006 in den 
> 15°C warmen Wasserkörpern (Metalimnion der Talspe rren und Seen) 
keine virulenten Noroviren gespeichert werden konnt en.
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Die Norovirus-Saison beginnt und endet 
bei Erdbodentemperaturen von 15°C.
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Erdbodentemperatur in 1 m T iefe ~ Wassertemperatur

 Die Rotavirus-Saison beginnt und endet bei Erdbode ntemperaturen von 12°C.
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Die wirtspezifische Rotavirus-Saison 2006/2007 bega nn erwartungsgemäß bei 
Temperaturen < 12°C. Die Rotavirus-Welle stieg im ex trem warmen Herbst/Winter 
2006/2007 nur langsam an, da die etwa 800.000 noch nicht immunisierten 
Kleinkinder wegen des - auf Grund der höheren Temper aturen - zunächst 
geringen Inputs virulenter humaner Rotaviren nur ve rzögert infiziert und zu 
Ausscheidern werden konnten. Mit den Ausscheidungen dieser zunächst 
erkrankten Kleinkinder wuchs die Welle dann - weiter hin verzögert - an und 
endete abrupt bei Temperaturen > 12°C.
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Die Rotavirus-Saison beginnt und endet 
bei Erdbodentemperaturen von 12°C.



Gleiches gilt für Bakterien und Wärme: -15
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Erdbodentemperatur in 1 m T iefe ~ Wassertemperatur

Der generelle Abfall der Salmonellen-Infektionen wi rd mit der verbesserten 
Lebensmittelüberwachung erklärt. 
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Erdbodentemperatur in 1 m T iefe ~ Wassertemperatur
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Trinkwasserbedingte Endemien können mit Fall-Kontro ll-Studien kaum erkannt 
werden, da stets alle Infizierten Kontakt mit Trink wasser hatten. 
Nach der Methode von John Snow müssen die Infektion sfälle in Karten dargestellt 
werden, damit Cluster in Trinkwasserversorgungsgebi eten, die einer bestimmten 
Wassergewinnungsanlage zugeordnet sind, erkannt wer den können.

Saisonalität der Influenza 
und der

über Fäkalien und Speichel- sowie 
Nasensekret übertragenen

H5N1 Vogelgrippe: 

Grund ? 

Trinkwasser ?
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Erdbodentemperatur in 1 m T iefe ~ Wassertemperatur

Die Influenza-Saison beginnt und endet stets bei Er dboden-/Trinkwassertemperaturen von 7°C. 
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Die Influenza-Saison beginnt und endet bei
Erdbodentemperaturen in 1 m Tiefe von 7°C.

Auch 2007 waren in Sachsen mit einem Oberflächenwas seranteil von 74%  an der Trinkwasserversorgung die
Influenza-Inzidenzen gegenüber dem Durchschnitt Deu tschlands signifikant erhöht. 
Das Tauen des Schnees in der südlichen, kälteren Ge birgsregion Sachsens (Trinkwassertalsperren) führte
auch 2007 zu dem zeitlich verschobenen Abfall der I nfluenza-Inzidenzen. 
Die hohe Zahl 2007 gemeldeter Influenza-Fälle wird mit der wegen der Vogelgrippediskussion deutlich 
intensivierten Labordiagnostik (Verfügbarkeit von S chnelltests mit hoher Sensitivität und Spezifität) erklärt.
Ende 2005/Anfang 2006 hatte Dauerfrost mit Eis und Schnee
einen "Deckel" auf die Zoonose Influenza gesetzt. 
Die Influenzaviren konnten nicht aus der Umwelt von  den
Reservoiren in die Gewässer gelangen. 
Bei Noro- und Rotaviren ist das anders:
Abwasser mit Noro- und Rotaviren ist vergleichsweis e warm. 

Influenza-Inzidenzen 2007 nach Kreisen [18.670 Fäll e]

� Influenza - Übertragung durch biotische Tröpfcheninf ektion ist unbewiesen

(BRANKSTON et al. 2007) und  unwahrscheinlich, weil Influenza-Endemien:

• nur in 9% der Fälle (2005) zusammen mit erkannten H äufungen auftreten.

• virologisch örtlich singulär auftreten (Feintypisie rung der Influenza-Subtypen).

• geographisch örtlich singulär auftreten. 

• nicht vorrangig in Großstädten und Ballungsgebieten  nachgewiesen werden. 

• ihre Maxima regelmäßig in bestimmten Kreisen/kreisf reien Städten erreichen. 

• überwiegend in den kälteren Regionen Deutschlands a uftreten. 

• parallel zur Ganglinie der winterlichen Kältesumme verlaufen. 

• sich kaum durch Speicheltröpfchen ausbreiten können . Speichel enthält weit
weniger Influenzaviren als der - schwerere - Schleim aus Rachen und Nase.



Humane Influenzaviren 
können in den Ausscheidungen 
von Säugetieren wie

- Schweinen  [fäkal und oronasal]
- Wildscheinen  [fäkal und oronasal] 
- Rindern 
- Ziegen 
- ??? 

nachgewiesen werden.

H5N1 - Vogelgrippe und Tränk-/Trinkwasser

� Die Vogelgrippe H5N1 kann mit dem fäkal kontaminier ten Tränk-/Trink-

wasser unmittelbar auf Menschen und Geflügel übertra gen werden. 

Die WHO warnte am 29.10.2004: 

„Wasserversorgungen für den menschlichen Gebrauch s ollen nicht von 

offenen, von Hausenten genutzten Teichen gespeist w erden. Darüber 

hinaus soll das Trink-/Tränkwasser so gespeichert w erden, dass der 

Kontakt mit Enten vermieden wird.“

� Vogelgrippefälle bei Wildtieren und Fälle humaner I nfluenza Anfang 2006:

Tränkwasser wird in der Fachliteratur als
effizientes Übertragungsmedium der 
H5N1-Vogelgrippe zwischen (Wasser-)
Vögeln sowie zwischen Wildvögeln und
Geflügel beschrieben. 

Im Frühjahr 2006 waren die Verläufe der

• H5N1-Fälle bei den wildlebenden
Tieren in der EU und der 

• Influenza-Fälle bei den Menschen 
in Deutschland

einander sehr ähnlich. Die Maxima der
Infektionen folgten dem Temperatur-
minimum des Erdbodens in 1 m Tiefe,
das etwa dem Temperaturminimum des
Tränk- bzw. Trinkwassers entspricht.
Übersteigt die Erdbodentemperatur in 
1 m Tiefe die  7°C - Marke, laufen die
Infektionen aus. 

H5N1 Vogelgrippe durch Trinkwasser übertragbar
Risikobewertungen von BfR/FLI und UBA sind grundleg end falsch .

Das lebensgefährliche H5N1 Vogelgrippe-Virus wird a uch in Deutschland 

auf die Menschen via Trinkwasser übertragen werden,  wie bei den Vögeln. 

Jüngste Forschungsergebnisse müssen beunruhigen: 

Bisher musste das Virus die Bronchien und die Lunge  der Menschen

erreichen, um anzustecken. Jetzt infizierte es in I ndonesien auch die 

oberen Atemwege (Schleimhäute des Rachens z.B. beim  Trinken, 

Schleimhäute der Nase und vmtl. auch die Bindehaut der Augen sowie die 

Ohrtrommelfellmembran z.B. beim Duschen). 

In drei Fällen (Vietnam, Thailand) waren Magen und Darm durch das 

H5N1-Virus befallen, nicht jedoch die Bronchien und  die Lunge. Das Virus 

muss also oral aufgenommen worden sein, z.B. beim T rinken von 

kontaminiertem Wasser.




